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Grußwort 

 

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister Dr. Schwenke, sehr geehrter 

Herr Dr. Wolf, sehr geehrter Herr Dr. Schüz,  

sehr geehrte Damen und Herren,  

 

Albert Schweitzer war bekanntlich Vieles: Theologe und Philosoph, 

ein begnadeter Organist, Arzt aus Berufung und Autor in allen seinen 

Fachbereichen. Er entwickelte die Ethik der Ehrfurcht vor dem Leben, 

war Ehemann und Vater, wurde ausgezeichnet mit dem 

Friedensnobelpreis. Er war ein Mensch, der ein Wagnis einging und 

sich und seine Familie nicht schonte – und das aus Leidenschaft und 

Hingabe zu den Menschen, denen er aus tiefster Überzeugung und 

hohem Respekt vor ihrem Leben helfen wollte. Vor Schweitzers 

Lebenswerk kann man nur den Hut ziehen. Er war begnadet mit 

vielen Talenten, die er ausbaute und an denen er große Freude hatte.  

 

Ich frage mich, ob ihm auch das Bauen und die Architektur Freude 

gemacht haben. Denn Bauherr war er. Aber das war vielleicht eher 

Mittel zum Zweck als eine echte Leidenschaft. Er baute 1913 aus 

einem Hühnerstall das Spital in Lambarene auf, 10 Jahre später ließ 

er für sich und seine Familie ein schmuckes Einfamilienhaus in 

Königsfeld im Schwarzwald bauen. Danach baute er das Spital in 

Lambarene erneut auf und über die Jahre hin aus. Dann begann er 

noch einmal ganz von vorn an einem wenige Kilometer entfernt 

liegenden Standort und baute ein neues Krankenhaus, das heute aus 

70 Gebäuden besteht. Schweitzer kam nicht umhin, sich über 

Architektur, Baumaterialien, Gewerke und v.a. auch Baukosten viele 

Gedanken zu machen.  

 

Albert Schweitzer baute das Spital in Lambarene. Weil er den 

Menschen eine Zukunft bauen wollte. Die medizinische Versorgung 

sollte ihr Leben verbessern, wenn notwendig, auch retten. So 

bekamen sie eine Perspektive, die über eine Lepraerkrankung, 

Malaria oder schmerzhafte Geschwulste hinausging. Bis heute 

werden dort wie zu Albert Schweitzers Zeiten neben zahlenden 

Patienten Menschen versorgt, die die Kosten für die medizinische 



Behandlung nicht aufbringen können. Auch und gerade das gehört zu 

der Ehrfurcht vor dem Leben. 

 

Der Evangelische Regionalverband Frankfurt und Offenbach hat auch 

gebaut, nämlich umgebaut. So entstanden neue Räumlichkeiten für 

das Deutsche Albert-Schweitzer-Zentrum in Offenbach. Ich weiß, 

dass der Wechsel für Sie nicht einfach war und sie lange, auch 

zusammen mit dem Evangelischen Regionalverband, nach einem 

neuen Standort gesucht haben. Auch für Sie war der Umzug mit 

hohen Kosten verbunden. Umso mehr freue ich mich, dass wir das 

Zentrum heut wiedereröffnen können. Das Haus der Evangelischen 

Kirche in Offenbach bekommt damit eine neue, zusätzliche Widmung 

und Offenbach eine Institution mit Ausstrahlung. Wir haben den 

Umbau gern in Angriff genommen, weil es der Evangelischen Kirche 

in Frankfurt und Offenbach ein Anliegen ist, das Leben, Denken und 

Wirken Albert Schweitzers weiterhin in Erinnerung zu halten.  

 

Dabei geht es nicht nur um historische Aufklärung, sondern auch um 

unsere Gegenwart. Denn das Albert-Schweitzer-Zentrum versteht 

sich als ein Ort der Begegnung und des Dialogs. Hier finden Vorträge 

und Diskussionen statt, es wird geforscht und publiziert und  

Projektwochen und Materialien für den Unterricht in Schulen, für die 

Konfiarbeit oder Gemeindeveranstaltungen entwickelt. Es geht 

darum, das Lebenswerk und die Ethik Schweitzers in unsere Zeit 

hinein sprechen zu lassen, sie für unsere Gesellschaft fruchtbar zu 

machen und mit ihr den Herausforderungen des 21. Jahrhunderts zu 

begegnen – in einer Welt, in der 7.000 km Entfernung für die Reise 

keine große Rolle mehr spielen, in der aber schon in der 

Nachbarschaft 50 Meter weiter Menschen wohnen, die in einer 

gänzlich anderen, oft auch fremden Erfahrungswelt beheimatet sind.   

 

Ich danke dem Deutschen Albert-Schweitzer-Zentrum und der das 

Haus tragenden Stiftung für ihr großes Engagement, das Vermächtnis 

Albert Schweitzers wachzuhalten. Das Zentrum macht 

paradigmatisch deutlich, wie Denken und Handeln in einer Person 

aufeinander bezogen sein können, es tritt ein für ein ganzheitliches 

Verständnis allen Lebens und es zeigt, was Nachfolge Jesu für 

Menschen ganz konkret bedeuten kann. Ich wünsche Ihnen viele 

fruchtbare und erfolgreiche Jahre an Ihrer neuen Wirkungsstätte! 


